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Mrst >s> StarhMhsrg
Der Gegenspieler des österreichischen Bundeskanzlers

Ernst Rüdiger Fürst von StarhemLerg , bis Mittwoch¬abend noch Vizekanzler im österreichischen Kabinett Schusch¬
nigg und zugleich Führer der Vaterländischen Front , ist in
der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag „infolge sachlicher
Meinungsverschiedenheiten mit dem Bundeskanzler " aus -
gebootet worden . Das geht über die Bedeutung eines ge-

^ wöhnlichen Ministerwechsels hinaus . Starhemberg war so¬
zusagen die eine Säule des etwas komplizierten neu-öster¬
reichischen Staatsbaus . Mitte April hat Bundeskanzler Dr .
Schuschnigg in einer Rede, die er vor der katholischen Aka¬
demikergemeinschaft Oesterreichs und der Kulturgemein¬
schaft der Ostmärkifchen Sturmscharen hielt , von dem Cha¬rakter der Besonderheit des neuen österreichischen Staates
gesagt, die Staatsführung sei zwar autoritär , unterscheide
sich aber doch vom reinen Führerstaate , „weil eine Koope¬ration zweier führender Faktoren vorgesehen sei . Die zwei
Faktoren seien der Chef der Regierung und der Bundes¬
führer der Vaterländischen Front .

" Der Bundeskanzlerfügte hinzu, „diese Konstruktion ganz zu begreifen, sei viel¬
leicht zuweilen schwierig "

. Man kann ihm zuitimmen . Aufjeden Fall hat die nach Schuschnigg das Wesen dieser Etaats -
konstruktion ausmachende „Kooperation " den Bundeskanz¬ler nicht daran gehindert , den anderen Faktor der Staats¬
führung fallen zu lassen und zum Rücktritt zu zwingen, alser ihm nicht mehr genehm war .

Mit dem Ausscheiden Starhembergs aus seinen beidenAemtern wird zunächst ein Schüchpunkt hinter eine politi -
» sche Laufbahn gesetzt , die km Wechsel der Zeiten in man -
j cherlei Färbungen schillerte . Erbe eines berühmten Na-
; mens , Nachkomme jenes Ernst Rüdiger Grafen von Star -

Hemberg , der im Jahre 1683 Wien gegen die Türken vertei-
digte, hat er die Berufung in sich gespürt, in den reichlichverworrenen Verhältnissen Oesterreichs eine führende Mis¬sion zu übernehmen . Selbst manche seiner Parteigänger ha¬ben von Anfang an an seiner Berufung zum Führer ge-
zweifelt . Sie erkennen seine persönliche Liebenswürdigkeitund seine Einsatzbereitschaftan , würdigen auch, das; er seineursprünglich reichen Mitte ! für die Ziele , die er sich stellte ,einsetzte. Aber sie werfen ihm eine gewisse Haltlosigkeit vor.Als er im Herbst 1931 unter Vaugoin einige Monate Mini¬
ster war , hielt er allerhand heftige Reden . Meistens aber
mutzte er sich leibst am Tage darauf , wahrscheinlich aus hö¬here Weisung, demontieren . Man hat immer wieder den
Eindruck bekommen , datz er ohne klare innere Linie sich von
momentanen Einflüssen und Vorstellungen bald zu diesem ,bald zu jenem Hinreitzen lietz. Für das unklare politischeBild , das er sich vom neuen Oesterreich , so wie er es sah,machte , prägte er das Wort vom Austro-Faschismus. Aberals man ihm einmal die Frage stellte , worin sich der Au¬
stro -Faschismus vom italienischen Vorbild unterscheide , ant¬wortete er , das könne man erst dann sagen , wenn der neueStaat geboren sein werde . Man werde ja sehen .

Fürst Starhemberg ist im Jahre 1917, 18jährig , als
Kriegsfreiwilliger bei einem K. u . K Dragonerregiment

! eingerückt , hat in Rutzland und an der Piave gekämpft und
. hat beim Zusammenbruch Oesterreichs als Leutnant seinen^ Abschied genommen. 1921 beteiligte er sich am Zuge des^ Bundes „Oberland " nach Oberschlesien und 1923 an dem

Versuch einer nationalen Erhebung durch Adolf Hitler in
München. Später nahm er regen Anteil an der Heimwehr¬bewegung, in deren Rahmen er ein eigenes „Jäger -Batail¬lon Starhemberg " gründete . Schon bald nach dem Umsturz- waren in Kärnten zur Abwehr jugoslawischer Einbrücheund in Tirol zur Abwehr bolschewistischer Tendenzen solcheHeimwehren gegründet worden , denen in der Folge dann inden anderen Bundesländern ähnliche Gründungen folgten,die sich schließlich zum „Oesterreichischen Heimatschutz " zu¬sammenschlossen . Er trat das erste Mal matzgebend in dieÖffentlichkeit , als er bei dem linksradikalen Äufstandsver -
such im Juli 1927 , bei dem der Justizpalast in Brand gesetztwurde , als Hilfsorgan der staatlichen Polizei Verwendungfand . Nach dem Zusammenschluß sämtlicher österreichischerWehrverbünde zur sogenannten „Vaterländischen Front "
wurde Starhemberg im Oktober 1933 zu ihrem stellvertre¬tenden Führer und später , unter Schuschnigg , zu ihrem Füh¬rer bestellt. Darauf beruhte seine politische Machtposition.

Außenpolitisch — und man weiß nicht wie weit auch in¬nenpolitisch — suchte Starhemberg seinen Rückhaltbei^ Mussolini . Aus Italien sind ihm beträchtliche Gelder^ für die Heimwehr zugeflossen , die ihm umso willkommener* waren , als feine eigene Opferfreudigkeit durch die Zah¬lungsschwierigkeiten, in die er im Mai" 1932 trotz seines an¬fänglich großen Vermögens geriet , stark abgebremst wurde.Nach der Annektion Abessiniens hat er Mussolini begeistertbeglückwünscht, damit aber den österreichischen Außenmini¬ster in einige Verlegenheit gesetzt. Bundeskanzler Schusch¬nigg hat jedenfalls dem Duce noch in der Nacht telegrafischvon der Umbildung der Regierung Kenntnis gegeben. Datzsich dem Fürsten gegenüber stark fühlt , darf man viel¬leicht daraus entnehmen , datz er in den Straßen Wiens die
^ Jakute entfernen lietz, auf denen Zitate aus der Starhem -bergschen Rede vom 26 . April , insbesondere jener Satz, datz, der Wen zur Auiläsuna der Keimwebr nur über seine Leiche

gehe, enthalten wären . Der Schnitt , den Schuschnigg vor¬
nahm , scheint gründlich zu sein.

Zu Lsrr Ereignissen in Oesterreich
Englische Stimmen

London , 18 . Mai . Die englische Morgenpresse nimmt ebensowie die offiziellen Stellen in einer kühlen Weise Notiz von den
Vorgängen in Oesterreich. Die Kraftprobe zwischen Schuschniggund Starhemberg , so schreibt die „Times "

, habe mit einem voll¬
ständigen Triumph des klerikalen Führers geendet. Die „Mor -
ningpost" sagt, das neue Kabinett biete ein ziemlich verwirrtesBild , sowohl was die künftige Politik angehe, als auch das Ver¬
hältnis der Persönlichkeiten zueinander . In der auswärtigenPolitik sei eine engere Zusammenarbeit mit der Kleinen En¬tente und möglicherweise mit den Westmächten eher wie ein
Zusammengehen mit Italien zu erwarten . Der „News Chronicle "
glaubt , datz das Verschwinden Skarhembergs aus dem österreichi¬
schen Kabinett und der Bruch mit Italien , der sich daraus ergebe,ein Ereignis von überragender Wichtigkeit für Europa wie fürOesterreich sei. Starhembergs italienfreundliche Politik sei sei¬nen Landsleuten außerordentlich unpopulär gewesen.Der „Daily Herald " läßt sich von einem Sondermitarbeiter
berichten, datz Starhemberg auf den Druck Frankreichshin seinen Posten aufgeben mutzte . Der französische Eesandrein Wien habe nach der Veröffentlichung des Telegramms Star¬
hembergs an Mussolini von Schuschnigg eine Erklärung gefor¬dert , ob die Worte Starhembergs die Ansicht der österreichischenRegierung Wiedergaben.

Polnische Stimmen
Warschau, 15. Mai . Die Umbildung der österreichischen Re¬

gierung bringt nach Auffassung der polnischen Presse keine Klä¬
rung der Lage in Wien . „Kurjer Poranny " schreibt, der innere
Kampf an der Donau gehe vorläufig um Namen , hinter ihnen
versteckten sich jedoch grundsätzliche Probleme . „Expreß Poranny "
stellt fest, daß im Augenblick die von Starhemberg vertretene
faschistische Richtung eine Niederlage erlitten habe , während der
Einfluß der christlich -sozialen Partei gestiegen fei ; die Lage seiaber weiterhin sehr unsicher und verworren .

Pariser Stimmen
Paris , IS . Mai . Der „Populaire " sieht in den Ereignissendie Liquidierung eines alten Streites zwischen Dr . Schuschniggund Starhemberg . Das Telegramm Starhembergs an Mussolinihabe die Entscheidung nur beschleunigt. Die „Republique " schreibtDr . Schulchnigg den klaren Wunsch zu , allein regieren und weder

militärische Macht noch die politische Initiative an jemand an¬deres abtreten zu wollen . Der „Jour " schreibt dem österreichi¬
schen Generalstab einen wesentlichen Einfluß auf die Regie¬rungsbildung zu.

Ungarische Blätter
Budapest, 18 . Mai . Die Umbildung der österreichischen Negie¬rung hat in den politischen Kreisen großes Aufsehen erregt .Sie wird in unterrichteten Kreisen zunächst als eindeutigerSieg der hinter dem Bundeskanzler stehenden christlich -sozialenKräfte über die Heimwehrfühcung und als eine weitgehendeZurückdrängung des Heimwehr - Einflusses beurteilt , jedoch wird

allgemein angenommen , daß die jüngsten Ereignisse nur den
Anfang einer weitgehenden innerpo '.itischen Umgestaltung be¬deuteten und die inner » Krim in Österreich damit noch keines¬
wegs ihren Abschluß gefunden habe.

Kurze Tagesübersicht
Der Reichsfinanzminister sprach vor der Weltwirtschaft¬lichen Gesellschaft in Berlin über die deutsche Finanzpolitik .

In Frankfurt a. M . wird am Sonntag die dritte Reichs¬
nährstandsausstellung eröffnet.

In Warschau ist die Negierung zurückgetreten, die Neu¬
bildung ist bereits im Gange.

Der kommende französische Ministerpräsident Leon Blumbehandelte in einer Rede außenpolitische Fragen .

Mussolini erklärte in einer Unterredung , datz ganz Abes¬sinien unwiderruflich vollständig und ausschließlich italie¬
nisch sei.

Wegen eines Glückwunschtelegramms des Fürsten Star¬
hemberg an Mussolini sollen die Regierungen Englandsund Frankreichs in Wien Vorstellungen erhoben haben.

*
In Palästina haben die Araber zum Steuerstreik anf -gerufen ; der Ausnahmezustand wurde erweitert . Bomben¬

geschwader fliegen über Jerusalem .

Polnische Negierung zurückgetreten
General Skladkowski mit der Kabinettsbildung beauftragt

Warschau , 18 . Mai . Die Regier: ; Koscialkowski
hat dem polnischen Staatspräsidenten ihren Rücktritt erklärt .
Staatspräsident Moscicki hat den Rücktritt angenommen und de«
General Skladkowski mit der Neubildung der Regierung be¬
auftragt.

*
Seit einigen Wochen spricht man in Warschau davon , daß eine

Umbildung der polnischen Regierung bevorstehe. Am 1 . Juniläuft nämlich das Ermächtigungsgesetz für den polnischen Staats¬
präsidenten ab . Es wird notwendig sein , es zu erneuern . DafürPt aber ein Zusammentritt des Parlaments notwendig , damit
entsprechende Beschlüsse gefaßt werden können. Da die Einfüh¬rung der Devisenbewirtschaftung und der allgemeinen Einfuhr¬reglementierung , die die jetzige Regierung auf Grund der gel¬tenden Vollmachten vornahm , in Polen lebhaft umstritten ist,wird man den Wunsch haben , vor das Parlament mit einemKabinett zu treten , das in seiner Zusammensetzung gerade inden wirtschafts - und finanzpolitischen Fragen eine ganz klareLinie erkennen läßt .

Der mit der Neubildung des Kabinetts beauftragte E e -neral Skladkowski hat in den Regierungen des
Marschalls Pilsudski in sechs Kabinetten in der Zeit von1926 bis 1933 das Amt des Innenministers geführt . Ergilt als ein Mann der starken Hand und energischen Ent¬
scheidungen .

Die innenpolitischen Spannungen , zu deren Ueberwin-
dung das neue Kabinett berufen sein wird , sind einerseitsin der Entwicklung der Wirtschaftslage begründet , die letzt¬hin zu den Devisenbeschränkungenund entsprechenden Maß¬nahmen auf dem Gebiete des Handels geführt haben. An¬
dererseits haben die von kommunistischen Hetzern veranlatz-ten Ärbeitslosen - Unruhen , die unter an ! m in Krakauund Lemberg zu blutigen Zusammenstößen geführt haben,die Frage energischer Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeitin den Vordergrund geschoben.

MW Aaiemliis m dem Wderlmd
Genf , 18. Mai . Der Außenminister von Guatemala hat dem

Generalsekretär des Völkerbundes , Aoenol, unter dem 14 . Mai
mitgeteilt , datz seine Regierung beschlossen habe , aus dem Völ¬
kerbund auszutreten. Aveuol hat den Empfang des Telegramms
unter Hinweis aus Artikel 1 Abs. 3 des Paktes, der die Aus-
trittsbedingunge« sestsetzt , bestätigt.

Außenpolitische Rede Leon Vlurns
Paris , 15. Mai . Auf einem Essen des „American Club " in

Paris , das unter Vorsitz des amerikanischen Botschafters statt¬
fand , hielt der Führer der französischen Sozialisten , der voraus¬
sichtlich demnächst die Bildung der neuen Regierung übernimmt ,Leon Blum , eine Rede, in der er sich mit außenpolitischen Fra -,
gen beschäftigte.

Frankreich , so erklärte Leon Blum , wolle mit allen Völkern
der Welt in Frieden leben , ganz gleich , nach welchen Grundsätzendie Völker ihre Innenpolitik regelten . Frankreich sei bestrebt,in seinem Verhältnis zu allen Nationen die Ursachen von Strei¬
tigkeiten zu beseitigen , aus denen eines Tages kriegerische Ver¬
wicklungen erwachsen könnten. Leon Blum beschäftigte sich dann
mit den französisch -amerikanischen Beziehungen . Auf feine
jüdische Abstammung eingehend, erklärte er weiter , daß er nie¬
mals verheimlicht habe , einer Raffe anzugehören , die der fran¬
zösischen Revolution Freiheit und Gleichheit verdanke.

Der Redner wies sodann auf den kürzlich erfolgten Abschlußdes französisch -amerikanischen Handelsvertrages hin , den er als
einen glücklichen Beitrag zur weiteren freundschaftlichen Zu¬
sammenarbeit zwischen Frankreich und den Vereinigten Staa¬
ten bezeichnet« .

Zuerst müsse sich Europa organisieren , es müsse von der Be¬
sessenheit einer Kriegsmöglichkeit befreit werden . Die inter¬
nationale Gemeinsamkeit müsse wieder hergestellt werden . Nichtnur , wie Leon Blum abschließend betonte , auf politischem Ge¬
biet , sondern auch auf dem Gebiete der Wirtschaft müsse die
europäische Solidarität geschaffen werden . Diese wirt¬
schaftliche Wiedergeburt Europas und der Welt bedeute erst die
wirkliche Sicherheit und damit die Befreiung von dem Kriegs¬
gedanken.

Eden macht Besuche in Paris
Paris , 18. Mai . Der englische Außenminister Eden stattete

aus der Durchreise dem Außenminister Flandin einen etwa
einstündigen Besuch ab , wobei die gesamte europäische Lage so¬wie besonders die letzte Genfer Sitzung besprochen wurde . An¬
schließend begab sich Eden zu einem rein privaten Besuch zu dem
Sozialistenführer Beon Llum . dem in politischen Kreisen an¬
gesichts der politischen Lage besondere Wichtigkeit bcigemessen
wird . Um 16 .30 Uhr flog Eden nach London weiter . Leon
Blum , der zur Erholung Paris für einige Tage verlassen wird ,hatte außerdem vormittags eine längere televbonische Unter -



redung mit Ministerpräsident Sarraut uver die poiktiscye vage .
Ministerpräsident Sarraut hatte am Vormittag den sowjetrus¬
sischen Botschafter zu einer Unterredung empfangen.

Bombengeschwader öder Jerusalem
Jerusalem , 15. Mai . Die Erregung unter der mohammedani¬

schen Bevölkerung über die bereits gemeldete Ermordung eines
Arabers aus Hebron hält an . Am Freitag trafen in Jerusalem
zahlreiche Stammesangehörige des Ermordeten ein , um ihrem
Sippengesetz folgend , an den Juden Blutrache zu üben.

Ein starkes Aufgebot von Polizei und Truppen beherrscht alle
Straßen der Stadt , da man im Anschluß an die Freitaggedote
in der Omar - Moschee Unruhen befürchtet. Ucber Jerusalem
kreist ein englisches Bombengeschwader, was leinen Eindruck auf
die Bevölkerung nicht verfehlt . Dies und ein für die gegen¬
wärtige Jahreszeit ungewöhnlich heftiger Gewitterregen dürften
aus die überhitzten Gemüter abkühlend wirken.

Ein Toter » 18 Verwundete in Jaffa
Jerusalem , 15. Mai . Arabische Demonstranten griffen in Jaffa

nach den am Freitag üblichen Gebeten in Ser Moschee Polizisten
mit Steinen an . Die Beamten feuerten . Ein Araber wurde
getötet und 18 verwundet . Auch in Acco , Beisan und Tul Kann
kam es zu Kundgebungen , die in Acco Verwundete forderten .

Unterredung Mussolinis mit einem Vertreter des „Matin "
itüLrevW

Paris , 15 . Mai . Mussolini gewährte einem Sonderbericht¬
erstatter des „ Matin " eine Unterredung , in der mit aller Deut¬
lichkeit zum Ausdruck kommt , daß die Entscheidung über
Abessinien unwiderruflich sei.

Niemand in der Welt , so erklärte Mussolini , könne daran
zweifeln , daß das arbeitsame italienische Volk sich leidenschaftlich
dem Frieden , den es zur Vollendung seines Werkes benötige , zu¬
wende . Er , Mussolini , wolle den Frieden und wolle für den
Frieden arbeiten . Wenn man aber versuche , Italien die Früchte
eines mit so viel Opfern bezahlten Sieges zu entreißen , werde
man Italien zum Widerstand bereit finden . Die Kritik , die man
an dem in Abessinien angewandten Verfahren für die notwen¬
dige Ausdehnung des italienischen Volkes übe, halte er für ab¬
scheulich. Was hätten denn die anderen im Laufe der Jahr¬
hunderte getan ? Niemals habe man in der Welt rückständigen
Völkern seinen Willen anders aufzwingen können als mit Ge¬
walt . Nur auf diese Weise sei das größte Imperium dieser Welt
erobert worden . Man wende ein , damals habe es noch keinen
Völkerbund gegeben. Er frage zurück, ob es denn nicht trotzdem
ein Recht gegeben habe . Sei das Recht nicht älter als der Völker¬
bund und dieser menschlichen Einrichtung übergeordnet ?

An Italien habe man nur eine Erfahrung mit Sanktionen
machen wollen . Man habe es für schwach gehalten , für arm an
Gold und Rohstoffen . Gleichzeitig mit Italien haben man den
Faschismus erwürgenwollen . Drohenden Ernstes habe
man einen schnellen Zusammenbruch vorausgesagt . Es sei dadurch
aber nur gelungen , das italienische Volk zu galvanisieren und
erfüllungsreif zu machen , aus seinem Boden unerwartete Reich -
tümer herauszuholen . Mit Absicht habe man alle Möglichkeit zur
Wiederherstellung des Friedens scheitern lassen . Mussolini er¬
klärte weiter , er wolle sich jedoch darüber heute nicht befassen ,
denn das habe einen totalen Sieg und ein Reich eingebracht.
Zu Beginn seien seine Ansprüche nicht übertrieben gewesen .
Heute rechtfertigte der Sieg der Truppen deren Opfer , und die
vom italienischen Volk ertragene Unbill verlange größere An¬
sprüche . Im April habe er in Genf unmittelbare Verhandlun¬
gen vorgeschlagen. Diese habe man abgelehnt . Heute sei ganz
Abessinien Unwiderruflich , völlig und endgültig allein italienisch.

In Frankreich würden jetzt Männer an die Macht kommen ,
die es stets zu ihrer Aufgabe gemacht hätten , dem Frieden zu
dienen . Er wolle nicht daran zweifeln , daß sie damit beginnen
würden , Italien den Frieden zu lassen . Von dem Berichterstatter
daran erinnert , daß Mussolini in einer Unterredung im Septem¬
ber erklärt habe , „militärische Sanktionen würden die Gefahr
einer Umgestaltung der europäischen Landkarte bedeuten"

, er¬
widerte Mussolini : „Was ich Ihnen damals über die militäri¬
schen Sanktionen gesagt habe, wiederhole ich heute für den Fall
einer Verschiirsung der wirtschaftlichen Sanktionen — unwider¬
ruflich ! Geben Sie das wieder . Es ist nötig , daß Europa dieses
Wort hört , die den Schrei eines Volkes, das sein Imperium
gewollt und das es durch ein gewaltiges Opfer erreicht hat .
Wenn es nötig sein sollte , wird es dieses Imperium mit seinem
ganzen Mut , mit allen seinen Kräften zu verteidigen wissen .

"

Der Tanasee als TlWsMpMZL
London, 15 . Mai . Wie der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " aus Genf berichtet, beabsichtigen die Italie¬
ner den Tanasee zur Basis für eine gewaltige
FlvttevonFlugzeugen mit großer Reichweite zu machen .
Die Italiener seien ferner geneigt , zukünftige Gespräche über
die Wasserzufuhr aus dem Tanasee nach Aegypten lieber mit
Kairo als mit London zu führen . Der Berichterstatter der „Mor -
ningpost" in Rom spricht die ernste Warnung aus , daß England ,
falls es direkt oder durch den Völkerbund eine Politik weiter
verfolge , die die gegenwärtige Lage in Abessinien zu verändern
trachte, dies nur durch einen Krieg mit Italien erreichen könne .
Die militärischen Machtmittel Italiens üänden bereit , um die
Eroberungen gegen England zu verteidigen . Es sei dringend
notwendig , daß England sich über seine Lage klar werde.

Französische Kommunisten lehnen RkMUMSeleMgirngaS
Paris , 15. Mai . Das politische Büro der Kommunistischen

Partei hat dem Landesrat der Sozialistischen Partei auf die
Einladung , an der neuen Regierung teilzunehmen , geantwortet .
Wie vorauszusehen , ist die Antwort ablehnend ausgefal¬
len . Sie ist jedoch in den höflichsten Wendungen abgefaßt und
bringt erneut zum Ausdruck, daß die Kommunistische Partei
eine Regierung unter sozialistischer Führung
ohne Vorbehalt unterstützen werde .

Ratssitzung erst am 22 . Juni ?
London , 15. Mai . Wie der römische Berichterstatter des „Daily

Telegraph " aus guter Quelle erfahren will , wird Mussolini seine
Entscheidung über Italiens Verhältnis zum Völker¬
bund nicht vor dem Zusammentritt des Rates bekannt geben.
Man nehme an , daß die Sondersitzung des Völkerbundsrates bis
zum 22. Juni verschoben werden wird . Mussolinisei nicht
geneigt , den Völkerbund zu verlassen , es sei denn,
daß er durch die Fortsetzung der Sanktionen dazu gezwungen
werde . Man hoffe, daß Italien in den nächsten sechs Wochen
die neue französische Regierung überreden werde,
die vollendeten Tatsachen anzuerkennen und Großbritannien zu

der gleichen Einstellung zu gewinnen . In politischen Kreisen
in Rom nehme man an , daß die neue französische Regierung sich
mit Moskau in Verbindung setzen werde, ehe sie ihre Völker¬

bundspolitik sestlegen wird .

Empörung Wer das tschechoslowakische Schutzgesetz
Budapest, 15 . Mai . Die gesamte ungarische Presse ohne Unter¬

schied der Parteirichtung schlägt aus Anlaß des neuen tschecho¬
slowakischen Staatsschutzgesetzes gegenüber der Tschechoslowakei
einen ungewöhnlich scharfen Ton an . Das Blatt des Minister¬
präsidenten Gömbös erklärt im Tone größter Empörung und Er¬
bitterung , die deutschen , ungarischen und polnischen Minder¬
heiten seien durch dieses Gesetz schutzlos der Will¬
kür tschechischer Behörden ausgeliesert . Das Gesetz sei eine Ver¬
höhnung aller Grundsätze, die das zivilisierte Europa bisher hoch¬
hielten . Das Regierungsblatt „Budapest Hirlap " verlangt die
Regelung dieser Fragen vor einem internationalen Forum , da
unmittelbar die gesamte europäische Lage berührt werde. Der
die Auffassung des Außenministeriums wiedergebende „Pester
Lloyd" erklärt , das tschechische Staatsschutzgesetz trete die in
internationalen Verträgen niedergelegten Minderheitenrechte
mit Füßen . Die Prager Negierung habe damit die Grund¬
bedingungen der Gründung des tschechischen Staates verlassen.
Es stehe schlimm um einen Staat , der mit brtaler Gewalt einer
Gruppe eigener Staatsbürger entgegentrete . Die Blätter be¬
richten in diesem Zusammenhang , daß an der tschechischen Grenze
gewaltige Grenzbefestigungen im Gange seien .

Ernste Lage in Jerusalem
Steuerstreik von den Arabern ausgerufen

Jerusalem , 16 . Mai . Die Verhandlungen zwischen dem Ober¬
kommissar von Palästina und den arabischen Parteiführern sind
abgebrochen worden , da keine Einigung herbeigeführt werden
konnte. Die Araber riefen daraufhin den Steuer streik und
den Ungehorsamsfeldzug aus . Man rechnet mit Un¬
ruhen .

Am Donnerstag abend , dem Vortage des Schlußtermins des
arabischen Ultimatums äuf Abstellung weiterer jüdi¬
scher Einwanderung nach Palästina und der bekann¬
ten anderen Forderungen , die von den Briten , wie anzunehmen
war , bisher abgelehnt worden sind, ist die Nervosität in der Stadt
auf das höchste gestiegen. Nach den Mordtaten der letzten Tags
hat die Unruhe sowohl bei den Juden als auch bei den Arabern
zugenommen. Ueberall in der Stadt zeigen sich Militär¬
patrouillen . Die neu eingetroffenen Truppen bilden das
Tagesgespräch. Die Stimmung der arabischen Bevölkerung , die
für den 15 . Mai entscheidende Ereignisse erwartet , ist derart ,
daß man befürchten muß, daß sie diesmal nicht ohne weiteres
zu beruhigen sein wird , selbst wenn die Führer der arabischen
Bewegung dies noch einmal wünschen . Die Haltung der briti¬
schen Kreise läßt vermuten , daß sie entschlossen sind , auf jeden
Fall etwaige Unruhen mit allen Kräften zu unterdrücken.

Der Ausnahmezustand ist jetzt auch aus Teile der Jerusalemer
Neustadt ausgedehnt . Vor dem Damasrüs -Tor sammeln sich
Demonstranten .

Dortmund , 15 . Mai . Die Stadt Dortmund stand bereits am
Donnerstag ganz im Zeichen der am Freitag erfolgenden In¬
dienststellung des Fliegergeschwaders „Horst Wessel "

, das die
SA . dem Führer im vergangenen Jahr zu seinem Geburtstag
schenkte. 2m Laufe des Tages trafen aus allen Teilen des Rei¬
ches führende Vertreter der Wehrmacht , der Partei und ihrer
Gliederungen zur Teilnahme an den Festlichkeiten in Dortmund
ein . Den Auftakt bildete ein großer SA .-Appell. Stabschef
Lutze hielt in dem Ehrenraum des Dienstgebäudes der SA . einen
Appell ab , an dem sämtliche 22 SA .-Gruppenführer des Reiches
mit dem Amtschef der Obersten SA .-Führung teilnahmen .
Abends war im Festsaal des alten Rathauses ein Empfangs -
abend . Oberbürgermeister Banike -Dortmund betonte : Wenn der
Führer das Geschwader „Horst Wessel " nach Dortmund verlegt
babe, so liege darin eine ganz besondere Auszeichnung. Der
Redner gab der Erwartung Ausdruck, daß sich zwischen den An¬
gehörigen des Geschwaders und der Dortmunder Bevölkerung
ein herzliches Vertrauensverhältnis herausbilden werde . Der
Stabschef gedachte vor allem der SA . -Männer , die in den ver¬
gangenen Jahren Tag und Nacht an nichts anderes als an die
Erfüllung ihrer Pflicht gedacht hätten . Wenn wir morgen in
Dortmund ein Fliegergeschwader erhalten , das den Namen „Horst
Wessel " trägt , so nimmt die SA . dieses Verdienst nicht allein für
sich in Anspruch. Dem Führer verdanken wir es, daß Deutschland
wieder eine Armee zur Verteidigung seiner Landesgrenzen und
damit seiner Ehre und des Friedens besitzt."

Fahnenübergabe beim Jagdgeschwader Horst Wessel
Dortmund , 15. Mai . Schon in den frühen Morgenstunden des

Donnerstags hatte eine wahre Völkerwanderung aus der flaggen¬
geschmückten Stadt zum Flughafen eingesetzt . Es war ein pracht¬
volles militärisches Bild , das sich am Flughafen den Beschauern
bot . Auf dem weiten Gelände hatten sich die drei Gruppen des
Geschwaders Dortmund , Werl und Lippstadt , vor ihren Jagdein¬
sitzern in Paradeaufstellung aufgebaut . Seitlich davon waren
Einheiten der SA .- Eruppe Westfalen ebenfalls in Paradeanf -
stellung angetreten . Unter den zahlreichen Ehrengästen , die in
ihren Uniformen dem Gesamtbild der Veranstaltung ein beson¬
deres Gepräge gaben , befanden sich auch die Mutter und die
Schwester des deutschen Nationalhelden , Frau Pfarrer Wessel
und Inge Wessel .

Staatssekretär der Luftfahrt , General der Flieger Milch ,
schritt unter den Klängen des Präsentiermarsches die Front der
drei Geschwadergruppen ab, gefolgt vom Stabschef der SA . Lutze
und dem Befehlshaber im Luftkreis IV, General der Flieger
Halm , dem Kommandierenden General des VI . Armeekorps , Ge¬
neralleutnant von Kluge , und Offizieren des Eeneralstabes . Zu
beiden Seiten des tannenumkränzten Rednerpodiums waren
die drei vom Führer am 16 . März genehmigten und gestifteten
Fahnen verhüllt ausgestellt.

General der Flieger Milch betonte in seiner Ansprache: „Wir
haben heute das Geschwader Horst Wessel , das vor einem Jahre
dem Führer zu seinem Geburtstag geschenkt wurde , in Dienst zu
stellen . Wir verdanken dieses Geschwader der SA . , die vor einem
Jahre dem Führer die Mittel zur Verfügung stellte, um die
Flugzeuge dieses Geschwaders zu beschaffen . Ein jeder SA .-
Mann des ganzen Deutschen Reiches hat mit dazu beigetragen .
Unser Oberbefehlshaber wollte eigentlich heute selbst hier sein ,wurde aber davon abgehalten , weil er wichtige Aufgaben zu er¬
füllen hat , die ihm vom Führer übergeben worden sind . So bin
ich beauftragt , ihn hier zu vertreten . Mit seinem Herzen weilt
er aber zur Stunde unter uns und sieht seine Kameraden von
der SA . und von der Luftwaffe im Auge.

Nach der Ansprache erfolgte die feierliche llebergabe der
Fahnen . Der Staatssekretär überaab jede einzelne der drei

umhüllten Fahnen unter den Klängen des Prasentiermarsches
mit besonderen Fahnensprüchen den herantretenden Eruppen -
kommandeuren, während eine Flak -Batterie Salut schoß .

Stabschef Lutze nahm dann das Wort zu einer Ansprache, in
der er zum Schluß betonte : Meine Kameraden ! Wir geloben
in dieser Stunde , daß die Fahnen , die dem Geschwader Horst
Wessel heute übergeben wurden , für uns nicht nur äußere Zei¬
chen sein sollen, sondern die Idee verkörperten , für die wir uns
alle einsetzen , die Idee des Nationalsozialismus .

Nach der Fliegerparade folgte der Vorbeimarsch der SA .-
Gruppe Westfalen , den der Stabschef abnahm . Den Abschluß der
Feier bildeten fliegerische Vorführungen des Jagdgeschwaders .

Die Luftwaffe ehrt Horst Wessel
Berlin , 16. Mai . Zur gleichen Zeit , da in Dortmund dem neu

aufgestellten Fliegergeschwader Horst Wessel feierlich die Fahnen
übergeben wurden , legte im Aufträge des Reichsministers der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst
Eöring , der stellv . Chef des Personalamtes im Reichsluftfahrt¬
ministerium , Generalleutnant von Witzendorff, einen Lorbeer¬
kranz mit prachtvollen weißen Lilien und Frühlingsblumen am
Grabe Horst Wessels auf dem „Alten Nikolaifriedhof " nieder .
SA -Männer hielten Ehrenwache am Grabe , das gerade auch
an diesem Tage von vielen , vielen Volksgenossen zu ehrendem
Andenken aufgesucht wurde.

Oberhaus - Aussprache über die Völkerbundsreform
London , 15. Mai . Im Oberhaus wurde die Aussprache über

die Völkerbundsreform und die Sanktionen abgeschlossen . Die
Mehrzahl der Redner setzte sich wiederum für eine Aufhebung der
Sanktionspolitik und für eine Entfernung der Zwangsartikel
aus der Völkerbundssatzung ein.

Der nationale Arbeitervertreter Lord Dickinson erklärte ,
man müsse sich bemühen , die Vereinigten Staaten und Deutsch¬
land zur Mitarbeit im Völkerbund heranzuziehen . Die Ab¬
wesenheit Deutschlands sei für den Völkerbund verderblich ge¬
wesen. Es sei kaum denkbar , daß Italien gegen den Völkerbund
gehandelt hätte , wenn eine deutsche Abordnung in Genf für
Sühnemaßnahmen gestimmt hätte . Deutschland habe den
Schlüssel der Lage in der Hand gehalten . Aller¬
dings habe Deutschland einige Ursache gehabt , die Mitgliedschaft
im Völkerbund abzulehnen . Man habe Deutschland die Mit¬
wirkung bei der Aufstellung der Völlerbundssatzungen versagt .
Es sei nicht vor dem Jahre 1926 zugelassen worden . Es sei nicht
überraschend, daß das deutsche Volk den Völkerbund als
eineprosranzösischeEincichtung betrachtet habe , von
der man keine Gerechtigkeit habe erwarten können. Diese An¬
sicht sei durch die Vorgänge aus der Abrüstungskonferenz be¬
kräftigt worden , wo die deutschen Vertreter vergeblich für Rü¬
stungsverminderungen der anderen Mächte eingetreten seien.
Er bedauere , daß es die Regierung für nötig erachtet habe, die
deutsche Regierung einem Kreuzverhör in bezug auf ihre Ab¬
sichten auszusetzen. Er bezweifle, ob durch dieses Verfahren
(nämlich den englischen Fragebogen ) etwas gewonnen werde.
Hitler habe die Versicherung abgegeben, seine Außenpolitik auf
einer deutsch - französischen Verständigung aufzubauen . England
werde klug daran tun , diese Versicherung anzunehmen und die
Herbeiführung dieser Verständigung zu unterstützen.

Lord Dickinson wandte sich dann gegen die Auffassung, daß
Deutschland kriegerische Absichten habe . So habe der Reichs-,
kriegsminister von Blomberg in einer Gedächtnisrede für die
Gefallenen am 8. März gesagt, daß der moderne Krieg die Blüte
der Mannschaft einer Nation vernichte und weder dem Sieger
noch dem Besiegten Gewinn bringe . Es wäre ein großer Fehler ,
wenn die englische Politik aus dem Gedanken fußen würde , daß
bas deutsche Volk von dem Wunsche nach Krieg beseelt sei. Durch
kluge Diplomatie sollte es möglich sein , Deutschland als Eck¬
pfeiler eines neuen Weltfriedens einzubauen .

Die Aussprache wurde im Namen der Regierung durch den
llnterstaatssekretär im Außenministerium , Lord Stanhope ,
abgeschlossen . Er wandte sich gegen die Vorschläge, häufig Ver¬
tragsrevisionen durchzuführen und verwies in diesem Zusammen¬
hang auf den deutschen Plan , Nichtangriffspakte auf 25 Jahre
abzuschließen . Man müsse einen Unterschied zwischen dem italie¬
nischen Feldzug in Abessinien und dem deutschen Vor¬
gehen imRheinland machen . Italien habe entgegen allen
seinen Verträgen und vorherigen Versprechungen ein anderes
Land angegriffen . Deutschland habe auch einen Vertrag ver¬
letzt, aber schließlich habe es doch nur seine An¬
sprüche in seinem eigenen Gebiet durchgesetzt .
Das sei zwar unrecht, aber durchaus verschieden von dem An¬
griff eines Landes gegen ein anderes gewesen.

Frankfurt am Main — die neue Heimat unserer Zeppeline
Von G e r t H e I l .

Mit kaum 48 Stunden Abstand sind unsere beiden deut¬
schen Zeppeline auf dem neuen Weltflughafen Frankfurt
a . M . gelandet , haben diesen damit eingeweiht und zugleich
die dort in wenigen Monaten errichtete mächtige neue Luft¬
schiffhalle in Benützung genommen. Für den kleineren
„Graf Zeppelin" ist die neue Halle fast ein wenig zu groß ;
das kann kaum anders >ein , weil sie ja nach den Matzen des
viel größeren „Hindenburg " errichtet wurde, der jetzt nach
seiner glänzenden Nordumerikasahrt im Triumph zurück¬
gekehrt und nach Frankfurt a . M gekommen ist, um hier
seinen neuen Heimathafen zu beziehen.

Mit ihren Ausmatzen von 275 Meter Länge und 56 Me¬
ter Höhe ist die Frankfurter Halle, was den meisten noch gar
nicht zum Bewußtsein gekommen ist, die größte Luftschiff -
Halle der Welt , du sie auch die neue Südamerikahalle süd¬
lich vou Rio de Janeiro und die Marineluftschiffhallen der
Vereinigten Staaten noch erheblich übertrifft . In allen
ihren Teilen ist sie ein richtiges Wunderwerk deutscher Tech¬
nik Haben sich doch die Ingenieure angesichts der Erstmalig¬
keit einer solchen Bauaufgabe entschlossen, für den ganzen
Bau im wesentlichen nur zwei Werk- und Baustoffe zu ver¬
wenden, nämlich besten deutschen Baustahl aus dem Saar¬
land und das bei neueren Großbauten so vielfach mit Er¬
folg angewandte Welleternit . ^ ^

Dabei hat man das ganze, aus 25 Tor -Bindern beste¬
hende , ungeheure Stahlgerippe von vornherein in semen
Einzelmatzen so eingerichtet, daß die als Fachbauten Wand -
und Tor -Bekleidung dienenden, der höheren Festigkeit we¬
gen gewellten Asbestzementplatten in feststehenden und be¬
währten Regelgrößen verwendet werden konnten. Damn
war die Möglichkeit geschaffen , das vorher in allen Ernze^
heiten genau durchgerechnete Gerüst und die Haut nach
Baubeginn in kürzester Zeit aufzubauen . Welche Genauig¬
keit der Vorberechnung hierfür erforderlich ist . geht schon
daraus hervor , daß die Platten , um auftretende Warme -
spannungen auszuschlietzen , an dem Stahlgerippe mit in sich
beweglichen Eisenteilen befestigt werden, für die es je nach
der Gestaltung der einzelnen Stahlaerippeteile unendlich



viele Formen gibt , die alle in vorausberechneter Anzahl
rechtzeitig zur Baustelle geschafft werden muhten Im gan¬
zen wurden rund 30 000 Eeviertmeter Asbestzementplatten
verbraucht.

In Frankfurt find nicht nur das Dach der über die ganze
Hallenlänge reichenden Lüftungslaterne und die über 80
Grad geneigten Steildachflächen, sondern im Gegensatz zu
der Südamerikahalle auch die ganzen riesigen Wandflächen
(mit ihren hohen Fensteröffnungen ) und die vier mächtigen ,
mit Motorenkraft ausfahrbaren Tore mit dem neuen Werk¬
stoff bekleidet . Lediglich die flachen oberen Dachstreifen sind
aus 8 Zentimeter starkem Bimsbeton hergestellt und mit
teerfreier Pappe überzogen, um sie leicht begehbar zu ma¬
chen . Die auf dem Dach ausgestellte Bedienungsmannschaft
mutz nämlich in der Lage fein , in schnellem Wechsel von ei¬
nem zum anderen Hallrnende zu kommen , wenn eine Aen-
derung der Windrichtung plötzlich zu neuen Manöverbefeh¬
len zwingt . Angesichts der gewaltigen Höhe der ganzen Halle
müssen die Steildachflächen, noch mehr die senkrechten
Wand - und Torflächen, ungeheuren Winddrucken ftandhal -
ten , trotzdem müssen sie für die Wärmeausdehnung eine
gewisse Beweglichkeit besitzen.

Eine hervorragende Leistung deutscher Werkmannsarbeit
war unter diesen Umständen die Errichtung des Stahlge¬
rippes und ebenso die Aufbringung der Asbestzementplatten
auf der fast 60 Meter über dem Erdboden schwebenden La¬
terne , dem steilen Dach , und den senkrechten Wänden und
den Toren . Es kann erfreulicherweise festgestellt werden,
daß das schwierige Werk fast ohne Unfall vonstatten ging.
Dabei war die Eindeckungsarbeit auf dem Steildach üutzersl
gefahrvoll , und für die senkrechten Wände und die Tore
mutzten die Arbeiter teilweise auf fahrbaren Rüstbühnen ,
teilweise einzeln angeseilt, in Fahrkörben sitzend arbeiten ,
um die Schrauben mit größter Sorgfalt anzubringen .

Der Anblick der fertigen Halle erfreut seit Wochen alle
Besucher des neuen Weltflugbafens Frankfurt , und die
Halle hat sicherlich auch ihren tiefen Eindruck auf die jetzt
mit dem Luftschiff aus Amerika eingetroffenen Gäste nicht
verfehlt . Namentlich bei seitlich auffallendem Sonnenlicht
unterstützt die scharfe Schattenbiloung an den einzelnen
Wellen die ausgezeichnete Wirkung der klaren senkrechten
Gliederung der

^
Halle . Sie rst durch ihre streng sachliche

Gliederung , die Rundung ihrer Tore in sich selbst ein weit¬
hin sichtbares Mal deutscher technischer Leistung und deut¬
scher Jngenieurkunst geworden, and setzt damit im Vau rie¬
siger Luftschiffhallen die allein von Deutschland ausgegan¬
gene und noch ausgehende Entwicklung zum sicher lenkbaren
Luftschiff fort .

Keine Mionalsoz '
alisten bei studenWm KorMMnen

München , 18 . Mai . Der Stellvertreter des Führers hat , wie
der „Völkische Beobachter" berichtet, die folgende Anordnung
erlassen:

Im Interesse einer einheitlichen Ausrichtung des deutschen
Studententums verbiete ich hiermit Parteigenossen und An¬
gehörigen von Gliederungen der Partei , die noch auf solchen Hoch -
und Fachschulen studieren , die Mitgliedschaft bei einer noch be¬
stehenden studentischen Verbindung oder Vereinigung .

gez. Rudolf Hetz .

Der Mm bei dem erkrankten SS .-BrigadeUhrer SchM
München , 18 . Mai . Der Führer besuchte am Freitag nachmit¬

tag in der Universitäts -Ohrenklinik München seinen alten Fahrer
LZ ^Brngadeführer Julius Schreck, der an den Folgen einer
Kieferentzündung schwer erkrankt ist.

Der Athener Bürgermeister
über den Empfang beim Führer

Athen, 18 . Mai . In einer Unterredung mit dem Vertreter des
DNB . äußerte sich der Bürgermeister von Athen , Kotzias , über
seinen Besuch beim Führer . Bürgermeister Kotzias erklärte , es
sei vielfach die Vorstellung verbreitet , dah man bei einem Be¬
such beim Führer durch einen Schwarm von Posten und uni¬
formierten Wachen hindurch müsse und sich ein Empfang im
Rahmen einer strengen Etikette mit glänzenden Förmlichkeiten
abspiele. Nichts von allem treffe zu.

„Einfach, vornehm und ruhig ist dieser Mann , der an der
Spitze eines 67-Millionen -Volkes steht, trotz aller harten Kämpfe .
Bis zu dem Augenblick, wo sich die Tür zum Arbeitszimmer des
Führers öffnet , ereignet sich nichts, was die Aufmerksamkeit
und Phantasie erregen könnte. Nichts überflüssiges geschieht , alles
spielt sich in ruhigen und dezenten Formen ab . In seinem Ar¬
beitszimmer "

, fährt Bürgermeister Kotzias in seinem Bericht
fort , „trat mir der Führer entgegen und seine natürliche Heiter¬
keit schafft sofort einen vertraulichen Ton des Gesprächs. Ich
hatte das Gefühl , als kannte ich Hitler seit Jahren . Aus seinen
Augen spricht Klarheit , Aufrichtigkeit und Glaube und sie ver¬
künden einen starken Willen .

"

Bürgermeister Kotzias schloß mit der Feststellung, daß Hitler
sonderbarerweise gelegentlich als „Diktator " geschildert werde.
Dies sei nicht richtig , denn in seiner Person vereinige sich der
Wille und der feste Glaube eines Millionen -Volkes.

Rede von Graf Schwerin von Krosigk
Berlin , 13. Mai . Reichsfinanzminister Graf Schwerin von

Krosigk sprach am Freitag vor der Deutschen Weltwirtschaft¬
lichen Gesellschaft in Berlin über „Deutsche Finanzpolitik "

. Er
führte dabei aus :

„Deutschland habe die aus dem Zusammenbruch der Weltwirt¬
schaft gewonnene Erkenntnis , daß eine Weltwirtschaft sich nur
aus der Grundlage gesunder Volkswirtschaften wieder aufbanen
lasse, in die Tat umgesetzt. Wenn es Deutschland gelungen sei,in erstaunlich kurzer Zeit seiner durch Krieg , Versailler Diktat ,Reparationen , Inflation und Krise völlig ausgebluteten Volks¬
wirtschaft Leben und Kraft wiederzugebeu . so habe es allein da¬
durch einen wertvollen Beitrag zur Neabelebuug der Weltwirt¬
schaft geleistet. Wenn notwendigerweise gerade die gewaltigen
Erfolge der deutschen Wirtschaftspolitik , die Ingangsetzung der
Wirtschaft und die Wiedereinstellung von Millionen Arbeits¬
loser in den Arbeitsprozeß zu einer verstärkten Einfuhr von
Rohstoffen für Produktions - wie Konsumzwecke geführt hätten ,
so sei das der beste Beweis für die Richtigkeit der anfangs ge¬nannten Erkenntnis . Und wenn sich aus dieser verstärkten Ein¬
fuhr Deutschlands Devisenschwierigkeiten ergeben hätten , so
spräche das weder gegen diese These noch gegen die deutsche
Politik , sondern lediglich für das leider noch immer außerhalb
Deutschlands vorhandene Unvermögen , Auftriebskräfte zu einer
nachhaltigen Belebung der Weltwirtschaft zu verwenden . Eins
wirkliche Besserung der weltwirtschaftlichen Beziehungen sei in
übrigen nur als Folge einer Besserung der politisches
Beziehungen zu erwarten , die gerade das große Friedens
angebot des Führers herbeizuführen vermöge.

Nachdem der Minister in großen Zügen die Maßnahmen

der Reichsregierung zur Gesundung der deutschen Volks
Wirtschaft und ihre Erfolge auf wirtschaftlichem und finanziellen
Gebiete dargelegt hatte , wies er auf die Zwangsläufigkeit dei ,
Devisengesetzgebung hin , die ein notwendiges llebel sei . Die
Rohstoffverteilung in der Welt sei ein Problem , von dessen ge¬
rechter und den Notwendigkeiten Rechnung tragender Lösung
der Wiederaufbau der Weltwirtschaft abhänge . Das deutsche
Volk erwarte , daß bei einer Erörterung dieses Problems nicht
etwa die alte Kolonialschuldlüge aus der Mottenkiste hervor¬
geholt würde . Es werde sich auch in den Zielen seiner Vevöl-
kerungspolitik nicht durch den Einwand beirren lassen , daß diese
Ziele einen erhöhten Rohstoffbedarf zur Folge haben würden ;
die Entscheidung über Leben oder Sterben eines Volkes könne
nicht von Rohstoff- und Devisenfragen abhängig gemacht wer¬
den. Das Kolonialproblem Deutschlands könne auch
nicht mit dem Argument abgetan werden , daß bei Durchfüh¬
rung der Politik der offenen Tür Deutschland ja die Möglich¬
keit ausreichender Rohstoffversorgung gesichert werden köüne ;
hierbei werde das entscheidende Moment übersehen, daß nur die
Möglichkeit, Rohstoffe in gewissem Umfange in eigener Wäh¬
rung einzukausen, die notwendige Entlastung der oeutschen
Devisenbilanz herbeiführe .

Nachdem der Minister sodann Ziele und Gründe der Verstär¬
kung der heimischen Rohstoffproduktion dargelegt
hatte , betonte er, daß die Autarkie als solche für Deutschland
kein Ideal sei , daß wir vielmehr an jeder Mehrung des Han¬
dels und der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den Völkern nach
Kräften Mitwirken würden .

Er schloß mit einem Aufruf zu vertrauensvoller und verant¬
wortungsbewußter Mitarbeit aller , denen der Ausbau des Drit¬
ten Reiches und die politische und wirtschaftliche Befriedung der
Welt am Herzen liegt .

München , 13. Mai . Der Deutsche Juristentag 1936 und damit
die fünfte Reichstagung des Bundes Nationalsozialistischer deut¬
scher Juristen in Leipzig wurde in der Hauptstadt der Be¬
wegung feierlich eingeleitet mit einem Gedächtnisakt für den
nationalsozialistischen Freiheitskämpfer Theodor von der Pfordten ,
der anläßlich der letzten Gautagung von Reichsminister Dr.
Frank zum Heros der deutschen Nechtsfront erklärt wurde , uns
dessen Gedenktafel im Lichthof des Justizpalastes in München
auch den künftigen Generationen der deutschen Rcchtswahrer
ewiger Mahner sein wird . Am Donnerstag nachmittag legte
eine Abordnung des Bundes nationalsozialistischer deutscher Ju¬
risten , Gau München-Oberbayern , an der Gedenktafel einen
großen Lorbeerkranz nieder . Dem Gedächtnisakt folgte am Frei¬
tag vormittag ein Heldengedenken in den Ehrentempeln . Reichs¬
minister Dr . Frank legte einen Kranz nieder und wies dabei
darauf hin , daß ohne das Opfer dieser Männer das neue Reich
nicht hätte aufgebaut werden können.

Lokales
Wildbad . den 16 . Mai 1436 .

Festkonzert . Der MGV . „Liaderki-cmz feiert am 17 . Mai
fcM 80Mhwges Bestehen. Der Verein, der sich -im Ver -
einsleden unserer Bädest-adt im Besonderen und im Musik¬
leben im Allgemeinen einen geachteten Platz errungen hat,mill bei dieser Gelegenheit zeigen, daß er auf der Höhe
der Zeit steht . Eine mündige Feier — gehoben durch ein
Festkonzert in Verbindung mit Darbietungen des Kuror -
chasters —- wuld die Freunde des Gesangs und der Musik
zu einem frohen Abend -im Kursaal zusammensühren . Ein¬
heimische und Kurgäste sollen feststellen , was der Verein
leistet und sollen, losgelöst vom Alltag, sich .am Klange
Deutscher Lieder und Volkslieder erfreuen . Nach Ehrungen
treuer und fleißiger Sänger , die sich unter tüchtiger Füh¬
rung lim Verein mit jungen guten Kräften d :-e- Pflege des
Deutschen Lieds angelegen sein lassen , wird ein Ball noch
der Jugend und den sich jung Fühlenden Gelegenheit zur Aus¬
spannung und zum fröhlichen Beisammensein geben . Eine
r -ge Beteiligung an dem Festabend des Vereins , der sich
stets bereit , willig und selbstlos >in Len Dienst des öffentlichen
Lebens stellt , wäre der schönste Dank für seine Leistungen
und feine Opferwilligkeit.

Fußballwettkampf . Am kommenden Samstag wirb der
Sportplatz beim Windhof wohl Massenbesuch ausweisen . Im
VerbandstreGen begegnen sich die Jugendmainnschaflen von
WVdbcid und Sprollenhaus , vorher die beiden 1 . Mann¬
schaften nn Privatspivl . Wer wird siegen ? Es könnte mög¬
lich sein, dah der junge Nachbarverein zum 1 . Mal den al¬
ten Pionier schlägt, vermöge seiner Tatkraft und Schnellig¬
keit . Bestimmt werden es zwei ganz große Spiele sein .

Es war einmal
ein Handwerksmann , der hatte , was er sich wünschte : Ar¬
beit und Aufträge in Hülle und Fülle . Außenstände hatte
er keine , denn seine Kunden bezahlten bar , ja sogar teil¬
weise im Voraus . Wie gesagt , dies war einmal, nämlich
während des Krieges und in der Zeit der Wähvun-gszerrüt -
tung . Damals waren auch die gewohnheitsmäßigen Schuld¬
ner darauf bedacht , ihre Schulden zu bezahlen. Seitdem
aber hat das Borgungswesen wieder beklagenswerte For¬
men angenommen . Ratenzahlung und Wechsel wurden wie¬
der zur Tagesordnung .

Langfristige Handwerkerkredite werden wieder veiilangt
-und nicht -etwa für Anlagewerte , sondern , was umso be¬
dauerlicher ist , für Verbraucherworte , die einem schnellen
Verbrauch unterliegen . Deshalb ist es an der Ordnung und
eine wirtschaftliche Notwendigkeit , die Hebung der Zah¬
lungsmoral im neuen Reich in Angriff zu nehmen . Was
vor und nach dem Krieg - zur Bekämpfung des Borgungs -
wesens getan worden ist, war der liberalistischen Zeit än -
gepaht . Alles war auf Druck und Gegendruck eingestellt.
Alle Aufrufe an die Verantwortung gegenüber der Gesamt¬
heit waren vergebens . Heute leben wir in einer Zeit , in
der alle Bevölkerungskrsise vom Gemeinschaftsgedanken
erfüllt sind. Es soll jetzt -ein Kampf um eine neue Zahlungs -
mopal ausgenommen werden , in dem das Handwerk und
feine Kundschaft verständnisvoll Zusammenarbeiten und der
eine endgültige Ausrottung des Borgungswesens henbeifüh-
ren soll .

Im Kreise Neuenbürg hat die Schuhmacherinnung die
Parole des Reichsstandes des deutschen Handwerks begei¬
stert aufgegriffen . Hängt doch die Existenz der 139 Schu-H-
machereibetriebo im Kreise davon ab, daß jeder Pfennig
des an sich geringen Umsatzes und der niedrigen Verdienst¬
spanne hereinkommt. Ab 1 . Juni 1936 liefern die Schuh¬
macher ihre Waren , Neuanfertigungen und Reparaturen
Nur noch gegen bar ab.

Machen Sie die Durchführung dieser Barzahkungsein -
richtung nicht zu schwer, sie -ist sicher nicht -aus Willkür und
Uebermut , sondern aus bitterster Lebensno twendigkeit ein¬
gerichtet worden .
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Aufruf des Gauleiters Murr
Stuttgart , 18 . Mai . Wenn am 16 . und 17 . Mai die Hitler¬

jugend für ihre Heime und Herbergen sammelt ,dann möge sich jeder bewußt sein , daß für unsere Jugend das
Beste gerade gut genug ist . Unsere Jugend soll Heime und Unter¬
künfte auf ihren Wanderungen erhalten , die ihr wahre Er¬
holung gewähren und ihrer würdig sind . Gebe deshalb jeder
an den Sammeltagen der Jugend gern und freudig !

Wilhelm Murr ,
Gauleiter, Reichsstatthalter in Württemberg .

Aus HZM LmrLZ
'

Murr , OA. Marbach, 15 . Mai . (E i n b r ! ! 5; s d i e b -
stah l . ) In der Nacht zum Freitag wurde in dein Haus von
Paul Blättert hier ein Einbruch verübt . Dem Einbrecher
fielen 30 NM . an Geld und Schmuckjachen im Wette von
70—80 NM . in die Hände.

Erdmannhausen , OA . Marbach, 15 Mai . jEhefrau
im Streit erschossen . ) Zu einer folgenschweren Tat
ließ sich der 42 Jahre alte Küfermeister Karl Schmidt von
hicr am Donnerstag abend Hinreitzen . Nach einem voraus -
gegangenen Streit erschoß er seine Frau mit einem Klein¬
kalibergewehr. Da der Schutz durchs Herz ging, trat der Tod
nach kurzer Zeit ein . Festgestellt ist , daß die Frau während
des Streits ihren Mann im Zimmer einschloß. Nachdem aus
mehrmalige Aufforderung Schmidt die Türe nicht geöffnet
wurde, nahm Schmidt sein Kleinkalibergewehr , schoß durch
die Türe und traf seine Frau , die sich an der Türe aus¬
hielt , ins Herz .

Tübingen , 15. Mai . (Tagunge n .) Die ^ gung der
Deutschen Evangelischen Psarrvereine findet i . u Anschluß
an das für 7 . und 8 . Juni 1936 vorgesehene 400jährige Ju¬
biläum des Evangelischen Stifts in Tübingen statt , und
zwar am 9 . und 10. Juni . Im Zusammenhang damit wird
am 11 . Juni ein preußischer Psarrertag hier abgehalten .

Schörzingen, OA. Spaichingen , 15 . Mai . ( Raubiiber -
salI .) In der Nacht zum 11 Mai wurde in der Nähe von
Schörzingen ein älterer Mann aus Feckenhausen , der sich
auf dem Heimweg befand, von zwei ihm unbekannten Bur¬
schen überfallen , mißhandelt und in ziemlich verletztem Zu¬
stand liegen gelassen . Die Burschen gaben sich als Beamte
der Politischen Polizei ans und beraubten den Uebersalle -
nen eines Teiles seiner Barschaft. Zwei junge Burschen aus
Schörzingen wurden als Täter gefaßt.

Steinhaufen , OA . Biberach, 15. Mai . (An die Wand
gedrückt .) Im Dienst des Baugejchästs Eräser -Hürbel
war der 28jähcige Reinhold Mauthe aus Eichbühl als Bei¬
fahrer eines mit einem Anhänger versehenen Lastkraftwa¬
gens beschäftigt . Mauthe wurde von der Deichsel des An¬
hängers so heftig gegen die Mauer eines Hauses gedrückt,
daß der Tod infolge Bruchs der Wirbelsäule sofort eintrat .

V m Härtsfeld , 15. Mai . (Tödlich überfahren .)
Aus der Straße von Eundelfingen nach Lauinaen wurde der
Naturheilkundige , ehemalige Gastwirt Leo ; : r von Pe¬
terswörth , Vater von sechs Kindern , das Opfer eines Ber -
kehrsunsalls .

Friedrichshafen , 15 . Mai . (Neues Dornier - Flug -
zeug .) Am Bodensee werden gegenwärtig mit einem neuen
Dornier - Langstreckenflugboot „Do 18" erfolgreiche Probe¬
flüge durchgesührt. Das Flugboot ist in seinem Ausbau un¬
ter Auswertung der mit Dornier -Walen gemachten Erfah¬
rungen aerodynamisch durchgebildet. Der Antrieb erfolgt
durch zwei Jumo -Dieselmotoren . Das Flugboot wird vor¬
erst im Post - und F-rachtluftverkehr aus der Strecke über den
Südailantik , die seit zwei Jahren in regelmäßigem Dienst
von der Deutschen Lufthansa mit Dornier -Walen beflogen
wird , eingesetzt werden . Wie wir von den Dornier - Rl - rken
erfahren , ist das Flugboot von der Deutschen Lufthansa
übernommen worden.

Bas Wetter
Der Neichswetterdienst Stuttgart meldet als voraussicht¬

liche Witterung für Württemberg , Baden und Hohenzol-
lern bis Samstag abend :

Vorwiegend östliche Winde, vielfach heiter , warm , später
wieder zunehmende Eewitterneiauns.



Eport - Dorfchau

Der Sport am Sonntag
Fußball

In Umfang und Wichtigkeit seiner Veranstaltungen kommt

ihm kein anderer Sport gleich . Da sind zunächst einmal die

Eruppen - Endspiele . Alles Interesse richtet sich in dieser Hinsicht
dem Spiel Polizei Chemnitz — Schalke 04 in Dresden zu . Be¬

kanntlich gelang den Sachsen im Vorspiel ein 3 :2 - Sieg über den

Deutschen Meister , der nun unter allen Umständen gewinnen

muh , wenn er nicht zusehen will , wie eine andere Mannschaft
den Titel gewinnt .

Gruppe 1 : in Dresden : Polizei Chemnitz — Schalke 04 ; in

Allenstein : Hindenburg Allenstein — Berliner SV . 92.

Gruppe 2 : in Stettin : Viktoria Stolp — VRS . Eleiwitz ; in

Braunschweig : Werder Bremen — TVd . Eimsbüttel .

Gruppe 3 : in Augsburg : 1 . FC . Nürnberg — Wormatia

Worms ; in Weimar : 1 . SV . Jena — Stuttgarter Kickers .

Gruppe 4 : in Düsseldorf : Fortuna Düsseldorf — SV . Wald -

Hof ; in Köln : Kölner CfR . — Hanau 93.

Im Handball
werden die Gruppenspiele zur Deutschen Meisterschaft fortgesetzt .
MTSA . Leipzig , MSB . Magdeburg , Hindenburg Minden , das

nicht mehr eingeholt werden kann und bereits Eruppensieger ist,
und Rasensport Mülheim haben ihre Positionen zu behaupten .

Ausstieg zur Gauliga : KSV . Zuffenhausen — TGem . Göppin¬
gen ; TVd . Tailfingen — VsV . Friedrichshafen .

Eauliga : TGes . Stuttgart — TV . Cannstatt ; Stuttgarter
Kickers — TBd . Göppingen .

Nach einer Ruhepause werden die EndspielederFrauen
am Sonntag mit der Zwischenrunde fortgesetzt . Eintracht Frank¬
furt — Magdeburger Fr . SC . ; BfN . Mannheim — SpVgg .

Fürth ; TVd . Eimsbüttel — Germania Leer ; SC . Charlotten¬
burg — Polizei Dresden .

Im Hockey treffen sich in Stuttgart die Eaumannschaften von

Württemberg und Baden . Dieses Spiel hat deswegen
einen besonderen Reiz , weil es den Schwaben bisher stets ge¬
lang , recht günstig gegen Baden abzuschneiden .

2m Tennis werden die Spiele der zweiten Runde zum dies -
iäbriaen Davisvokal - Wettbewerb in der Europazone

am Wochenende fortgesetzt . Es spielen : Deutschland — Ungarn
( in Düsseldorf ) , Irland — Schweden (in Dublin ) , Norwegen —
Belgien (in Oslo ) , Oesterreich — Polen (in Wien ) , Jugoslawien
— Tschechei (in Agram ) und Schweiz — Dänemark (in Mon¬
treux ) .

Der Motorsport bringt nach dem großen deutschen Erfolg im
„Preis von Tripolis " für unsere Wagen und Fahrer im „Gro¬
ßen Preis von Tunis " am Sonntag wieder eine Gelegen¬
heit , die Klasse unserer Industrie unter Beweis zu stellen . Das
381,420 Kilometer lange Rennen wird von zwölf Wagen be¬
stritten , u . a . von Stuck , Rosemeyer , Varzi (Auto - Union ) , Ca -
racciola , Chiron (Mercedes - Benz ) .

Zum zwölftenmal nach dem Kriegs findet am 17. Mai das
von der Obersten Nationalen Sportbehörde für die deutsche
Kraftfahrt veranstaltete und der NSKK .- Motorbrigade SW .
organisierte

Herausgeberund Verlag : Buchdruckerei und Zeitungsverlag Wildbader Tagblatt
Wildbader Badblatt , Wildbad im Schwarzwald (Inh . Th . Gack ) DA. 4 . 3K. 735 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 3 gültig.

Siadt Wildbad .

Aufruf
zur Meldung als Fremdenführer.
Wildbad wird in Zunehmendem Maße - von Reisegesell¬

schaften , namentlich auch von KDF. - Urlaubern besucht, die
WWbaid in Begleitung ortskundiger Führer besichtigen
wollen.

Es ergeht hienrit an alle, die die Möglichkeit haben , sich
an Sonntagen oder unter der Woche als Führer zur Ver¬
fügung zn stellen, die Aufforderung , sich bis 20 . ds . Mts.
mündlich oder schriftlich im Meldeamt des Rathauses anzu-
melden . Es ist beabsichtigt, eine möglichst große Anzahl von
Führern aufgustellen, damit der einzelne nicht allzuoft be¬
ansprucht wird .

Der Bürgermeister

Die Mimm kommen !

OienLlLL, 19 . Mai , 20 . 15 : „ vsi » Lstsstnsik "
iVliktwocb . 20 . Mai , 20 . 15 : „ vsi ' k-psisoebs "

Qssokäkts - ^ mpfsklung !

Den vsrekrlicksn ilausbsZilxern von VVildbad
und DmZebunZ rmr ^ski . Kenntnis, daö ick in
meinen Leruk82wei^ die ^ U8kükiun§ von

«OdiMit - ' koäeii - iu»ä NsMeläg
neu autzenommen stabe . „ Odnsunit "
ist der auk dem Laumarkt längst ^esucstte
Sollen - un6 Wsnckbslsg . 6s ist beständig
xsexsen xstoöe Mrs und LeuLbtiZkeit ostne seA-
licste Veränderung . Lin ^ uMarnrnen bei Lrand
ist ausLescstlossen , sowie ein LostsUsn odsi '
Wsnlsn . im OsZsensatr ru öeton , lerrarro ,
Ltsrnösux usw. ist Obromit sin ssstn wsumsu
Sodsnbslsg , wie er kür die kücbe usw . scston
ianZe Zesuckt ist , weil dort immer über die
ksltsn Läden Lekiaxt wird .
2ur ^ usardsitunL von kostenvoranscstiä^ön
ist der Lnter^eicstnets §erne bereit, der aucb
ais aiieinixer Lersteiier im kreis dieuenbürxs
die (iarantie kür kacb ^ maLe ^ uskübrunZ über¬
nimmt.
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VLlLnslullet unter Mitwirkung des 8taati . kurorebesters

rar keier seines soMklgen kestedens
ana 8onntag , den 17 . Mai 1936 , abends 8.30 tlkr

irn 8taatiicben kursaal ein

verbunden niit 8ängerebrungen und anscbiieüender
^ snrunterksllunK .

Oie Obren- , passiven und aktiven Mitglieder des Ver¬
eins samt ^ ngebörtgen, sowie alle kreunde des Mäu -
nergesanZs und guter Musik sind bie^u beiÄieb ein-

geiacien .

kintrilt kür Mitglieder und Wngobölige des Vereins,
sowie kür Inbaber von kurlux - uud Oauerkarlen krei.
Ointrittskarteu kür sonslige Lesueber xu 1 Mark au der

Kasse.
Evangelischer Gottesdienst .

Sonntag Rogate (Bittet) , den 17. Mai 1936 .
8 Uhr Ehbistenilahve (Sühne), Stadlpfarr -er Dauber .

9V- Uhr Predigt (Text : 1 . TimoH . 6 , 11—16 ; Lied 33 ) ,
Sladwikar Schmid .

lOVr Uhr Kiirdergottesdienst.
22 Uhr Abendandacht.

Mittwoch, den 20 . Mai .
8V2 Uhr Mäldchenabend 1 ini Gemeindssaal .

Mädcheuabend 2 m der Kleinkinderschuke .
Donnerstag, Himmelsfahrksfest .

9Vv Uhr Predigt (Text : Hsbr . 4 . 14—16 ; Lied 222 ) Stadt -
Pfarrer Dauber .

9V4 Uhr Predigt, anschließend Christenlehre, Sladwikar
Schmid.

Katholischer Gottesdienst .
5 . Sonntag nach Ostern (Bittfonnkag , Legate. 17 . Mau

7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt , Abends
6 Uhr Maiandacht .

Donnerstag, 21 . Mai, Christi Himmelfahrt .
7 Uhr Frühmesse, 8Vs Uhr Oschprogession in der Kirche ,
9 Uhr Predigt und Hochamt , Abends 6 Uhr Maiandacht .

Werktags : 7 Uhr hl . Messe, Montag, Dienstag, MittwochBitt-Tage
Dienstag und Freitag , abends 6 Uhr Maiandacht .

Beuchte : Werktags vor der hl. Messe , Samstag nachm, von
4 Uhr an, Mittwoch nachmittag von 6 Uhr an , Sonn-
und Feiertag in der Früh.

Kommunion: Vor und während der hl . Messe und des
Amtes.

Insuls abend 8 . 15 Uhr
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Die Singstunde

i llt heute aus und findet om
nächsten Samslog statt.

MMckMill «Mllll.
Sonntag , den 17 . Mai

nachmittags 4 Uhr

MsnWel
Wildbad Jugend —
Sprollenhaus Jugend

nachmittags 2 15 Uhr
1 . Mannschaften
beider Vereine

in allen Farben und Sorten
zu verkaufen

Gärtnerei Fischer.
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Kurt Engeln

leiht Berufs- u. Gebrauchswäsche
für Hotels , Gastwirtschaften , Kaffees , Pensionen

Einzelhandel , Industrie , Gewerbe vsw .

Niederlassung : Wrzhkim , EmilieM . 5 ^ Fernspr . M
Geschäftsbereich : Stuttgart , Mannheim, Heidelberg, Karlsruhe , B.-Baden

lltZi»« Voi ^tsils :
Wir liefern Ihnen jede Wocke saubere , hygienisch einwandfreie
Geschäftswäsche gegen geringe Leihgebühr . Wir tragen die
Anschaffung , Verschleiß , Instandsetzung I Wir bringen und holen
die Wäsche . Trennen Sie Ihre Geschäfts - von der Privatwäsche .

Empfehle mich besonders für Hochzeiten und Festlichkeitenl

Handtücher . 1 bis
s : Mir 1 Woche

1 bis 2 Stück 15
3 „ 6 „ 12 „
6 ,, 10 „ 10 „

11 - 20 „ 9 „
21 „ 600 „ 8 „

itiick und darüber 7 -
. bis 100 Stück 6 „

5,8 ^
50 Stück 8 -

7 .
19
23

„ 60X60 . bis
„ 60x60 .

Deckservietten bis 100x100
„ „ 110X110

Weiße Tischtücher 130x130 . 28 „
„ „ 130X160 32 „
„ „ 130X200 45 „
„ „ 160X160 40 „

Bunte Decken . von 25 ^ an
Für 1 Woche 2 Wochen 3 Wochw ,

Bezüge . 40
Laken . 30
Blümos . 35
Kiffen . 20

Für 1 Woche
Rollbandtücher . . . 18 A
Frottierhandtücher . 12 „
Wisch - , Gläsertücher . 6 „
Berufsmäntel . . . . 70 „

50
40
40
25

60
50 „
80 ,
30 ,

Für t Woche
. . 60 ^
- . 25 ,

Kellnerjacken .
Seroierschürzens . .
Haarschneidemäntel . 60
Umhänger (Pelerinen ) 35

Ein Versuch zählt sie bestimmt zu unseren Kunden !
Fordern Sie sofort einen meiner Herren an I

LuNrsvoslHi «« » I
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